
 

Auf dem Weg zu Nachbarschaftsräumen im 

Dekanat Ingelheim-Oppenheim 
 

Die Bildung von Nachbarschaftsräumen ist ein zentra-

les Element des kirchlichen Zukunftsprozesses 

ekhn2030. In regionalen Teams sollen sich Haupt- und 

Ehrenamtliche der Kirche gegenseitig unterstützen 

und ergänzen. Ein Nachbarschaftsraum soll so groß 

sein, dass das Verkündigungsdienstteam aus mindes-

tens vier Vollzeitkräften besteht, wovon mindestens 

drei Vollzeitkräfte Pfarrpersonen sind. 

 

Nächste Schritte 
 

■ 17.11.2023: Diskussion und Beschluss der Nachbar- 

    schaftsraumgrenzen durch die Dekanatssynode  

■ Bis Ende 2024: die Verteilung der 2030 zur Verfü- 

    gung stehenden hauptamtlichen Mitarbeitenden  

    auf die Nachbarschaftsräume ist abgeschlossen 

■ Bis Ende 2026: Klärung eines Gebäudestruktur- 

    planes 

■ Bis Ende 2026: Errichtung von gemeinsamen  

    Gemeindebüros 

■ Bis Ende 2026: Festlegung der Organisationsform 

    der einzelnen Nachbarschaftsräume 
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   In der Schule habe ich noch die soge-

nannte Drei-Felder-Wirtschaft gelernt, 

das heißt, man baut auf einem Feld nicht 

jedes Jahr das Gleiche an, sondern ver-

schiedene Früchte. Vor allem aber lässt 

man den Acker alle drei Jahre einfach un-

bearbeitet, damit sich der Boden erholen 

kann. Die Entdeckung des Kunstdüngers 

hat diese alte Weisheit überholt. Land-

wirte können nun jedes Jahr säen und 

ernten und müssen nur die Düngergabe 

entsprechend berechnen. Inzwischen er-

innern sich aber immer mehr Landwirte 

an das alte Wissen um die richtige Frucht-

folge und das Brachliegenlassen des Lan-

des. Gewiss erbringen die Felder so nicht 

mehr den Ertrag wie früher, aber die 

Früchte sind gesünder und das Trinkwas-

ser wird nicht so stark mit Nitrat belastet. 

Auch die biblische Überlieferung kennt 

diese Tradition – und spricht vom Sabbat-

jahr, in dem man alle sieben Jahre die Fel-

der und Weinberge einfach sich selbst 

 

 

 

 

 

überlässt. In der Bibel geht es aber nicht 

nur darum, dass sich das Land erholt, 

auch der Mensch soll wieder zu Kräften 

kommen und sich dabei an eines erin-

nern: Gott ist es, der zu seiner alten Ver-

heißung steht: Es werden nicht aufhören 

Sonne und Regen, Aussaat und Ernte. Ich 

als sein Geschöpf darf aus dieser Verhei-

ßung heraus leben, muss sie aber eben 

nicht erfüllen. 

   Und so ist es auch mit seiner Kirche: 

Gott selbst ist es, der sie gegründet hat 

und sie trägt. Ich darf in ihr gestalten und 

das Evangelium verkünden. Aber ob die 

Saat aufgeht, Menschen durch das Evan-

gelium tief in ihren Herzen angesprochen 

und ein Teil dieser Kirche werden, das ist 

letztlich immer noch eine Gnade Gottes.   

Darum muss ich auch jetzt in diesem Re-

formprozess nicht die Kirche retten, mich 

nicht mit noch mehr Energie für dieses 

und jenes einsetzen oder noch ein weite- 

 

 

 

 

 

 

res Angebot auf die Beine stellen. Gott 

selbst empfiehlt mir, immer wieder alles 

eine Zeit lang laufen zu lassen und auf Ihn 

zu vertrauen. Statt noch eine Schippe 

draufzulegen, darf ich meinen persönli-

chen Sabbat jede Woche auskosten, und 

auch in größeren Abständen ein Sabbat-

jahr einlegen. 

   Mir hilft es, wenn ich mir schlicht die 

Frage stelle: Was kann denn im schlimms-

ten Fall passieren, wenn ich das eine oder 

andere laufen lasse? Vielleicht nehmen 

sich andere des Themas, der Gruppe an – 

ich bin also gar nicht so unersetzlich. Oder 

das Thema oder Angebot verläuft sich ein-

fach so, denn es hatte seine Zeit. Gewiss 

fällt mir das nicht leicht, schließlich liegen 

mir die Themen und Menschen am Her-

zen. Doch solch eine Zäsur hilft zu sortie-

ren und schafft Freiräume. Vor allem aber 

erinnert mich jeder Sonntag daran: Nicht 

ich trage die Kirche, sondern Gott ist es, 

der sie erhält und ihr eine Zukunft in dem 

auferstandenen Christus schenkt. 

 

Bleiben Sie wohlbehütet,  

Ihr Dekan Olliver Zobel 

 

 

 

 

Für weitere Informationen besuchen Sie unsere 

Dekanatswebsite 

www.evangelisches-dekanat-ingelheim-oppenheim.de 

oder abonnieren Sie unseren Dekanatsnewsletter 

ekhn.link/hU8DFE 

Einfach mal laufen lassen… 
Überlegungen zu den anstehenden Nachbarschaften 


